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.fjofoer'â ©cfjornfteinauffaij.
(S. SR. Sß. a.)

®er gute 3ug tn einem ©djornftein, Slbsuggrofjr K. mirb
am metften gehemmt burdj ben 2Btnb. ©8 liegt nun fein
©ebanfe näher, al3 ber, ben SBtnb für ben 3^0 unfdjäbtid)
gu madjen unb ift biefer ©ebanïe auch in oerfchiebenen Son*
ftruïtionen bon ©cbornfteinauffäben oertoirfltcbt. Unb bod)
läfet fidö nidjt abftreiten, bafe trop biefer SSoif.-brungen bei
minbigem ober gar Bei fturmifdjem äßetter ©cpornfteine häufig
fefer su münfdjen übrig taffen. @3 liegt bieg audj gans ir.
bcr Statur ber ©adje. ®er magrecht ober etmag fdjief über
ber ©djornftetnmünbung fiinfireidjenbe Sßinb fud)t bie in bem

©djornftetn auffteigenbe Dtauchfäule niebergubrüden, abgu=
fchneiben unb erfdjmert ben ©afen fo ben 9Iu8trüt. ®te
©cfenntniê biefeê Umftanbeg feat su ben brehbaren ©d)orn=
fteinaufiäfeen geführt unb üerfdöiebene Sonftruftionen entfteben
Iaffen. Unb aU biefe bemeglidjen Sluffä^e mären gernife gut,
roenn ibnen nidjt folgenbe 3 Hauptmängel anhafteten:

1. ®ie föetoegung bebtngt einen rafdjeren SSerfdlleufe.
2. ®urdj bie fieinften Urfadjen (sanfeforncfeen, ®Iang=

rufe 2C.) £ann bie Shibung fo oergröfeert roerben, bafe
ber Sluffafe bei Ietdjtem Suftgug ber Semegung nicftt
mehr folgt unb fo

3. ber 2Binb oft in bie Deffnung feiwinbläft unb ben 3^9
im ©djornfttin hemmt ftatt fßrbert.

®a3 ®ute mufe aber ben brehbaren ©djornftetnauffähen '

bleiben: äfet richtigem $unf!ionieren fefeen fie bie Suft»
ftrömungen in ben ©taub, bie Staudigafe absufaugen, unb
mir nennen bieg immerhin einen bebeutenben ©djritt bor»

märtg.
könnten nun bie Sffiinbe nidjt boüftänbig in ben ®ienft

ber ©dornftetne gefteüt merben SDtefer ©ebanîe flingt biel=

leicht für ben erfteu SSugenblid etmag fonberbar unb bodj ift
bie SBertoirflidjung begfelben bem Sîonftrufteur beg unten ab=

gehüteten ©cbornfteinauffaheg nach jahrelangem ©udjen ge=

lungen. ®enn bei feinem ©djornftetneuffafe hat ber 3Btnb,

mir möchten faaen nidjt blofe bie ©üte, bie abstehenben @afe
augtreten su Iaffen, fonbern er mirft auf biefe als bemegenbe,
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Holder's Schornsteinaufsatz.

(D. R, P. a.)

Der gute Zug in einem Schornstein, Abzugsrohr :c. wird
am meisten gehemmt durch den Wind. Es liegt nun kein
Gedanke näher, als der, den Wind für den Zug unschädlich
zu machen und ist dieser Gedanke auch in verschiedenen Kon-
struktionen von Schornsteinaufsätzen verwirklicht. Und doch

läßt sich nicht abstreiten, daß trotz dieser Vorkehrungen bet

windigem oder gar bet stürmischem Weiter Schornsteine häufig
sehr zu wünschen übrig lassen. Es liegt dies auch ganz in
der Natur der Sache. Der wagrccht oder etwas schief über
der Schornsteinmündung hinstreichende Wind sucht die in dem

Schornstein aufsteigende Rauchsäule niederzudrücken, abzu-
schneiden und erschwert den Gasen so den Austritt. Die
Erkenntnis dieses Umstandes hat zu den drehbaren Schorn-
steinaufsätzen geführt und verschiedene Konstruktionen entstehen
lassen. Und all diese beweglichen Aufsätze wären gewiß gut,
wenn ihnen nicht folgende 3 Hauptmängel anhafteten:

1. Die Bewegung bedingt einen rascheren Verschleuß.
2. Durch die kleinsten Ursachen (Sandkörnchen, Glanz-

ruß ec.) kann die Reibung so vergrößert werden, daß
der Aufsatz bei leichtem Luftzug der Bewegung nicht
mehr folgt und so

3. der Wind oft in die Oeffnung hiweinbläst und den Zug
im Schornstein hemmt statt fördert.

Das Gute muß aber den drehbaren Schornsteinaufsätzen
^

bleiben: Bei richtigem Funktionieren setzen sie die Luft-
strömungen in den Stand, die Rauchgase abzusaugen, und

wir nennen dies immerhin einen bedeutenden Schritt vor-
wärts.

Könnten nun die Winde nicht vollständig in den Dienst
der Schornsteine gestellt werden? Dieser Gedanke klingt viel-
leicht für den ersten Augenblick etwas sonderbar und doch ist

die Verwirklichung desselben dem Konstrukteur des unten ab-

gebildeten Schornsteinauffatzes nach jahrelangem Suchen ge-

lungen. Denn bei seinem Schornsteinaufsatz hat der Wind,

wir möchten sagen nicht bloß die Güte, die abziehenden Gase
anstreten zu lassen, sondern er wirkt auf diese als bewegende,
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als hebenbe Sraft unb je ftärfer er weht, umfomehr beförbert
er ben Sug beS ©dornftetneS. 3Ett wenig 2Borten mtrb bteS

fofort tlar. SBte wir oben furs anbenteten, erfd&toert ber

über ber EEünbung beS ©dornfteineS hinflreidenbe SBinb
ben aufftetgenben Etaudgafen ben Slug tritt. ®ieS thut er

aud bet ber abgebilbeten Sonftruftion. ®letdseitig trifft er
aber and je nad feiner Elidtung in eine ober mehrere ber

feitlid einmünbenben „aBinbpfetfen". Elun mtrb belanntlid
bewegte Suft, fobalb fie auf eine SBanb flöflt, Berbidtet, unb

ift baher beftrebt, ihr ®leidgemtdt mit ber übrigen ßuft
toieber ^erguftellen. aBieber riidlmärts austreten fann bie

Suft nun aber nidt, ba ber SBinb ftetig gegen fie heran»

brängt; fie ift alfo genötigt, in baS Snnere ber Sßfetfe su
bringen. ®te ledere Berengt fid nad innen; baburd mufj
fid bie in ihr auffteigenbe Suft nod meßr Berbidten, toirb
bemsufolge Beranlafjt, eine bebeutenbe ®efdwinbtgfeit ansu»
nehmen unb tritt mit folder im Snnern be§ ©dornftein»
auffopeS aus ber SBinbpfetfe heraus, bte um fie her auf»
fteigenben Etaudgafe mitfiduadoben fortreiten b.

©o ift ber SBinb ber Steförberer beS 3ugeS im ©dornftein
unb je ftärfer er in bie SBtnbpfetfen htneinWeffl, um fo

luftiger sieht ber ©dornftein.
Etad bem hier Angeführten mut biefer ©dornfteinauffab

atten anbern ©hftemen überlegen fein, benn er fudt nidt
blot ben fdäbliden ©influfj beS SBinbeS su befeitigen, fonbern
er madt ihn su feinem natürliden SJerbünbeten. 3u ®unften
biefeS ©dornfieinauffabeS fpridjt nod ber tlmftanb, bat er

feine betoegliden ®eile hat, fld baher in feiner SBeife ab»

nüfct. @r mirb in Biereiftger, runber unb jeber anberen jform
ausgeführt, je nad ber «form ber ©dornfteine, ®unft» ober

Slbsugsrohre, auf weide er aufgefegt werben fofl.

fêîeftrotedjnifiîje uttb eleftrotfjemifdje
^uttbfdjau.

®er Storwaltunggrat her iöurgborf'Sljun-ato&tt hat
einftimmig Anmenbnng beS eleftrifder. Betriebes
befdloffen. ®te ©efeEfdaft „EBot or„, Sîr o mn S3o»

Beri u. ©te. in Stoben wirb neben ber traftlteferung
and bie Steleudtung ber Sinte übernehmen.

Stout eleftrifden ©trom getötet, ©in bebauerlider
UnglüifSfaE ereignete fld ®ienftag mittags in ber Haupt»
werftätte in DIten. ©in Arbeiter, fir. ©tuber, ©dloffer
Bon ®rimbad, behauptete, Wie Angenseugen berieten, baS

Anrühren eines eleftrifden ®rahteS fei ungefährlid, flieg
bann trog Abwehren feiner Etebenarbeiter mutwiEiger SBeife
eine fleine Seiter hinauf, berührte einen ®raht, tarn aber
bann wahrfdeinlid infolge heftiger Sudung, als er fid IoS»

maden woEte, mit einem swetten in Sterührung, was ben

plöhlidett ®ob ©tuber's sur ^olge hatte. fir. ©tuber mar ein

tüdtiger Arbeiter unb ffamiltenBater unb hinterlätt eine tief»

trauernbe (Sattin, bte ihm ïurge Sett Borher nod baS EBit.-

tageffen gebradt hatte.

©leïtnsitâtëweïïSpruieït Etüti (3d-) ©in Komitee

beabfldtigt, ber im EBat ftattfinbenben ©emeinbenerfammlung
folgenben Antrag su unterbreiten: „@S mödte bie ©emeinbe
Elütt für bie ©trafsenbeleudtung, fomie sur Abgabe Bon

Sidt an Sßrioate eine Anlage für eleftrifde Sidterseugung
erfteBen unb betreiben laffen. Etad ber Anfldt beS SomtteeS
werben fld bie Soften auf 145—150,000 ffr. belaufen.
Stehen einer jährltden Abfdreibung Bon 5000 gr. an ben

Anlagefoften fowie nad Sleftreitung ber StetriebSfoften unb

Sersinfung Würben aEfäEig fld ergebenbe SEetriebSüberfdüffe

Sur ©rweiterung ber Anlage eoentueE sur Etücfoergütung an
bie Sidtabnehmer Berwenbet.

®aê neue ©lefttfettätSwerl fiittweü ift in noEem

Stetrieb. ©S gehört einer Aftiengefeüfdaft, bie sunt ®eil
aus ber ©iBilgemeinbe fitnmeil, sum ®eit aus fßriBaten ber

©emeinbe befteht, einen gemeinnützigen ©harafter trägt unb

bie fiebung beS ®orfeS beswedt. ®ie Born SBerfe aus»
gehenbe traft beläuft fld auf etwa hunbert Sßferbefräfte.
Swansig werben für bie Steleudtung ber ©trajjen unb [ber
fßribatwohnungen gebraudt. ®aS Sidt brennt fdon in
etwa 50 Käufern; darafteriftifd für ben fdledten ©ang
ber ©tidereiinbuftrie ift es. aber, bafl in feinem ©tiderei»
etabliffement bie eleftrifde SEeleudiung eingerichtet worben
ift. SBeitere breifeig SBferbefräfte werben sum Söetrieb einer
SBeberet, einer medanifden SBerfflätte, einer ©dreinerei
unb stoeier ©ennereien benubt. ®S bleiben nun nod 50
SBferbeflärfen Borrätig, weide jebod ohne 3®etfel in furser
Seit SSerwenbung finben Werben.

®te ©emeinbe Möhlin im gfricftljal hat befdloffen,
bie © I e f t r i s 11 ä t Bon@emeinbewegen einführen.
Auf Soften ber ®emeinbe werben jeber Haushaltung s®ei
Sampen inflaEtert; gleidseittg mürbe bie eleftrifde ®orf»
belcudtung befdloffen. EJtöhlin beflfet ein feljr grofjeS
©emetnbegut unb fann fo etwas fdon leiflen.

©leïtrifde liefen » S3afen. 3" ©pies toirb wieber
fßropaganba gemadt für eine SUefenbahn, wofür bieSmal
mit Hilfe ber aus ber tanber gewonnenen träfte eleftrifder
betrieb borgefehen mtrb.

6leîtriiitâtê»©efettfdjaft für Dberitalien in Sturin.
®ie ®leftrisitätS=®efeEfdaft für Dberitalien in ®urin, bei
ber beutfdeS unb ©dtoeiser tapital herborragenb
beteiligt ift, hielt eine auflerorbentlide Hauptberfammlung
ab, in ber ber aSorflfeenbe ®ireftor tödlin Bon ber aSaSler

HanbelSbanf erflärte, bafl ber 33efdlufl Bom 3. 3Eärs betr.
bie ©rhöhung beS AfttenfapitalS auf 5 iBHEionen fjranfen
bereits burdgeführt unb biefer 33etrag boE einbesahlt fei.
Auflerbem ift bie Ausgabe Bon fünf EJtiEionen Dbltgationen
geplant, wofür fld ein internationales fÇtnans ' Komitee
gebilbet hat.

®ie AltienßefeEfdaft Schubert in fliürnbetß erridtet
in g l o r e n s eine grofle fÇabrif sur ©rseugnng eleftrifder
traft nnb würbe bie Ausführung ber Arbeiten, weide in
ben nädflen ®agen beginnen, bem Sngenteur fßapini über»

tragen.

SBahnljffatttlifm Sütid- Stuf aSeranlaffung beS ©ifen»
bahnbepartementS hat bie Étorboftbahn ein fßrojeft für eine

Hodbahnanlage beS Hauptbahnhofs 3ürid ausgearbeitet
mit einem toftenboranfdlag Bon annähernb 12 ÏBiEtonen
ffranfen. ®ie aEgemeinen Umriffe biefeS ißrojefteS finb
ungefähr folgenbe: ®er ©ingang liegt gegen Often ; im
3nnern ber HaEe befinbet fld ein aSefttbul Bon 55 m
Sänge unb gleid ber bisherigen HaEe 42 m 33reite. ®te
Sahnanlage felbft ift in bie Höhe gehoben unb s®ar um
cirfa 5Yj m über über bte ©ihl. ®eflneraEee unb E?Iah=

promenabe, ebenfo tafernenftrafle unb ©ihlquai finb burd
Unterführungen mit einanber nerbunbeu. 3at aSefltbul be»

finben fld 8« ebener ©rbe ®elegraphen» unb SBoftburean,

Etäumltdfeiten für SBolisei, aSahnbureau, ©i^ungsfaal, Aborte,
atom aSeftibul su ber Hodbahn führen rechts nnb ItnfS
®reppen. Hinter bem aSeftibul liegen bie ®epädräume mit
Aufsügen, bann ein ®urdgang, ber fld burd bie gar.se
Streite beS StahnhofS sieht unb fomoht nad bem 33ahnhof»
plafe als nad ber EEufeumSftrafle hin als Ausgang bient

für bie anfommenben Sftetfenben. ®ie 3)iEetauSgabe finbet
in einem mitten im Steflibul flehenben IßaBiEon flatt. ®ie
®reppen führen Born Steftibul Borerft auf eine SterbinbungS»
gaEerie, an bie fld bte 3Bartefäle unb Eteftaurationen an»

fdliefeen. ©in ®urdgangSperron, fomie bie mit Oberlicht
Begebenen SBart» unb EteftaurationSfäle führen Bpn--ber
®aEerte sum Sopfperron; Bon hier aus gehen redtS unb
linfs ®reppen nad ben Ausgängen. ®ie Hodbahnanlage
ift Born éopfperron aus bis sur Unterführung ber ®eflner»
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als hebende Kraft und je stärker er weht, umsomehr befördert
er den Zug des Schornsteines. Mit wenig Worten wird dies

sofort klar. Wie wir oben kurz andeuteten, erschwert der

über der Mündung des Schornsteines hinstreichende Wind
den aufsteigenden Rauchgasen den Austritt. Dies thut er

auch bei der abgebildeten Konstruktion. Gleichzeitig trifft er
aber auch je nach seiner Richtung in eine oder mehrere der

seitlich einmündenden „Windpfeifen". Nun wird bekanntlich
bewegte Luft, sobald sie auf eine Wand stößt, verdichtet, und
ist daher bestrebt, ihr Gleichgewicht mit der übrigen Luft
wieder herzustellen. Wieder rückwärts austreten kann die

Luft nun aber nicht, da der Wind stetig gegen sie heran-
drängt; sie ist also genötigt, in das Innere der Pfeife zu
dringen. Die letztere verengt sich nach innen; dadurch muß
sich die in ihr aufsteigende Luft noch mehr verdichten, wird
demzufolge veranlaßt, eine bedeutende Geschwindigkeit anzu-
nehmen und tritt mit solcher im Innern des Schornstein-
aufsatzes aus der Windpfeife heraus, die um sie her auf-
steigenden Rauchgase mttsichuachoben fortreißend.
So ist der Wind der Beförderer des Zuges im Schornstein
und je stärker er in die Windpfetfen hineinweht, um so

lustiger zieht der Schornstein.
Nach dem hier Angeführten muß dieser Schornsteinaufsatz

allen andern Systemen überlegen sein, denn er sucht nicht
bloß den schädlichen Einfluß des Windes zu beseitigen, sondern

er macht ihn zu seinem natürlichen Verbündeten. Zu Gunsten
dieses Schornsteinaufsatzes spricht noch der Umstand, daß er
keine beweglichen Teile hat, sich daher in keiner Weise ab-

nützt. Er wird in viereckiger, runder und jeder anderen Form
ausgeführt, je nach der Form der Schornsteine, Dunst- oder

Abzugsrohre, auf welche er aufgesetzt werden soll.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Der Verwaltungsrat der Burgdorf-Thun-Bahn hat

einstimmig Anwendung des elektrischen Betriebes
beschlossen. Die Gesellschaft „Motor,,, Brown, Bo-
vert u. Cie. in Baden wird neben der Kraftlieferung
auch die Beleuchtung der Linie übernehmen.

Vom elektrischen Strom getötet. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete sich Dienstag mittags in der Haupt-
werstätte in Ölten. Ein Arbeiter, Hr. Studer, Schlosser
von Trimöach, behauptete, wie Augenzeugen berichten, das

Anrühren eines elektrischen Drahtes sei ungefährlich, stieg
dann trotz Abwehren seiner Nebenarbeiter mutwilliger Weise
eine kleine Leiter hinauf, berührte einen Draht, kam aber
dann wahrscheinlich infolge heftiger Zuckung, als er sich los-
machen wollte, mit einem zweiten in Berührung, was den

plötzlichen Tod Studer's zur Folge hatte. Hr. Studer war ein

tüchtiger Arbeiter und Familienvater und hinterläßt eine tief-
trauernde Gattin, die ihm kurze Zeit vorher noch das Mit-
tageffen gebracht hatte.

Elektrizitätswerksprojekt Rüti (Zch.) Ein Komitee

beabsichtigt, der im Mai stattfindenden Gemeindeversammlung
folgenden Antrag zu unterbreiten: „Es möchte die Gemeinde

Rüti für die Straßenbeleuchtung, sowie zur Abgabe von

Licht an Private eine Anlage für elektrische Lichterzeugung
erstellen und betreiben lassen. Nach der Ansicht des Komitees
werden sich die Kosten auf 145—150,000 Fr. belaufen.
Neben einer jährlichen Abschreibung von 5000 Fr. an den

Anlagekosten sowie nach Bestreitung der Betriebskosten und

Verzinsung würden allfällig sich ergebende Betriebsüberschüsse

zur Erweiterung der Anlage eventuell zur Rückvergütung an
die Ltchtabnehmer verwendet.

Das neue Elektrizitätswerk Hinweil ist in vollem
Betrieb. Es gehört einer Aktiengesellschaft, die zum Teil
aus der Eivilgemeinde Hinweil, zum Teil aus Privaten der

Gemeinde besteht, einen gemeinnützigen Charakter trägt und

die Hebung des Dorfes bezweckt. Die vom Werke aus-
gehende Kraft beläuft sich auf etwa hundert Pferdekräfte.
Zwanzig werden für die Beleuchtung der Straßen und lder
Privatwohnungen gebraucht. Das Licht brennt schon in
etwa 50 Häusern; charakteristisch für den schlechten Gang
der Stickereiindustrie ist es. aber, daß in keinem Stickerei-
etablissement die elektrische Beleuchtung eingerichtet worden
ist. Weitere dreißig Pferdekräfte werden zum Betrieb einer
Weberet, einer mechanischen Werkstätte, einer Schreinerei
und zweier Sennereien benutzt. Es bleiben nun noch 50
Pferdestärken vorrätig, welche jedoch ohne Zweifel in kurzer
Zeit Verwendung finden werden.

Die Gemeinde Möhlin im Frickthal hat beschlossen,
die Elektrizität von Gemeindewegen einzuführen.
Auf Kosten der Gemeinde werden jeder Haushaltung zwei
Lampen installiert; gleichzeitig wurde die elektrische Dorf-
belcuchtung beschlossen. Möhlin besitzt ein sehr großes
Gemeindegut und kann so etwas schon leisten.

Elektrische Niesen - Bahn. In Spiez wird wieder
Propaganda gemacht für eine Niesenbahn, wofür diesmal
mit Hilfe der aus der Kander gewonnenen Kräfte elektrischer
Betrieb vorgesehen wird.

Elektrizitäts-Gesellschaft für Oberitalien in Turin.
Die Elektrizitäts-Gesellschaft für Oberitalien in Turin, bei
der deutsches und Schweizer Kapital hervorragend
beteiligt ist, hielt eine außerordentliche Hauptversammlung
ab, in der der Vorsitzende Direktor Köchlin von der Basler
Handelsbank erklärte, daß der Beschluß vom 3. März betr.
die Erhöhung des Aktienkapitals auf 5 Millionen Franken
bereits durchgeführt und dieser Betrag voll einbezahlt sei.

Außerdem ist die Ausgabe von fünf Millionen Obligationen
geplant, wofür sich ein internationales Finanz - Komitee
gebildet hat.

Die Aktiengesellschaft Schuckert in Nürnberg errichtet
in Flo renz eine große Fabrik zur Erzeugung elektrischer
Kraft und wurde die Ausführung der Arbeiten, welche in
den nächsten Tagen beginnen, dem Ingenieur Papini über-
tragen.

Bahnhofumbau Zürich. Auf Veranlassung des Eisen-
bahndepartements hat die Nordostbahn ein Projekt für eine

Hochbahnanlage des Hauptbahnhofs Zürich ausgearbeitet
mit einem Kostenvoranschlag von annähernd 12 Millionen
Franken. Die allgemeinen Umrisse dieses Projektes sind

ungefähr folgende: Der Eingang liegt gegen Osten; im
Innern der Halle befindet sich ein Vestibül von 55 na

Länge und gleich der bisherigen Halle 42 va Breite. Die
Bahnaulage selbst ist in die Höhe gehoben und zwar um
cirka 5^/z irr über über die Sihl. Geßnerallee und Platz-
Promenade, ebenso Kasernenstraße und Sihlquai sind durch

Unterführungen mit einander verbunden. Im Vestibül be-

finden sich zu ebener Erde Telegraphen- und Postbureau,
Räumlichkeiten für Polizei, Bahnbureau, Sitzungssaal, Aborte.
Vom Vestibül zu der Hochbahn führen rechts und links
Treppen. Hinter dem Vestibül liegen die Grpäckräume mit
Aufzügen, dann ein Durchgang, der sich durch die ganze
Breite des Bahnhofs zieht und sowohl nach dem Bahnhof-
platz als nach der Museumsstraße hin als Ausgang dient

für die ankommenden Reisenden. Die Billetausgabe findet
in einem mitten im Vestibül stehenden Pavillon statt. Die
Treppen führen vom Vestibül vorerst auf eine Verbindungs-
gallerte, an die sich die Wartesäle und Restaurationen an-
schließen. Ein Durchgangsperron, sowie die mit Oberlicht
versehenen Wart- und Restaurationssäle führen von--der
Gallerte zum Kopfperron; von hier aus gehen rechts und
links Treppen nach den Ausgängen. Die Hochbahnanlage
ist vom Kopfperron aus bis zur Unterführung der Geßner-
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